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Supervulkanismus
mit steinreichen Folgen
Kurz-Interview mit Dr. Annett Kaldich (Universität Leipzig)

Frau Dr. Kaldich, der Geopark Porphyrland 
liegt auf einem einstigen Vulkangebiet?

Das ist richtig. Das Gebiet des heutigen Geo-
parks Porphyrland lag vor etwa 290 Millionen 
Jahren, im Perm, in der Nähe des Äquators. Dort 
kam es aufgrund gewaltiger Kräfte im Erdinneren 
zu gigantischen Vulkanausbrüchen. 

Dann war es nicht ein einziger Vulkan wie 
der Ätna oder der Vesuv?

Genau. Es waren zwei so genannte „vulkanische 
Großereignisse“, die innerhalb von reichlich zehn 
Millionen Jahren die Landschaft völlig veränder-
ten: die Rochlitz- und die Wurzen-Eruption. Die 
Menge des ausgeworfenen Materials war mit 
einigen tausend Kubikkilometern so spektaku-
lär, dass man sie als Supervulkan-Ereignisse 
bezeichnet. Aus Vulkanschloten und Erdspalten 
floss Lava. In mächtigen Glutlawinen ergossen 
sich Gemische aus Gasen, Aschen, vulkanischen 
Bomben und Fetzen von Magma mehrfach über 
die Region. Der Supervulkanismus im heutigen 
Geopark Porphyrland zählt zu den größten in der 
geologischen Vergangenheit, die bisher weltweit 
entdeckt wurden. Nach der Erkaltung des glut-
flüssigen Magmas entstanden daraus die Por-
phyre.

Porphyr ist also der Name für das erkal-
tete Magma?
Im Grundsatz ja, wobei sich das Magma als Lava 
an der Erdoberfläche ergossen hat, aber auch 
in der Erdkruste schon erkaltet sein konnte. So 
entstanden eine Vielzahl verschiedener Gesteine, 
insbesondere Porphyre. Im Geopark Porphyrland 
sind diese Schichten über 600 Meter mächtig 
und es gibt etwa 30 verschiedene Porphyrarten.

Was ist so besonders an den Porphyren?

Porphyre sind begehrte Rohstoffe. Sie wurden 
und werden bis heute in Steinbrüchen abgebaut 
und als vielseitige Baustoffe für Straßen, Gebäu-
de oder Schienenwege genutzt. Besonders der 
rote Rochlitzer Porphyrtuff ist seit 900 Jahren 
bekannt als Baustein für repräsentative Gebäude 
und bestimmt die Baukultur Mitteldeutschlands. 

Auch der weiße Kaolin ist wertvoll. Er entstand 
aus Porphyrgestein, das in Millionen von Jahren 
mit feuchtwarmen Klima zu Tonerde verwitterte. 
Kaolin wird schon seit über 200 Jahren im Geo-
parkgebiet abgebaut und z.B. als Grundstoff für 
die Porzellanherstellung genutzt.

Warum sehen wir heute keine Vulkan- 
schlote mehr?

In den Jahrmillionen Erdgeschichte verschwan-
den viele der vulkanischen Gesteine. Dazu ha-
ben seit etwa 450.000 Jahren insbesondere die 
eiszeitlichen Prozesse beigetragen. Gletscher, 
welche während der Kaltzeiten aus Skandinavi-
en bis in unsere Region vordrangen, lagerten die 
älteren Gesteine um und schliffen sie ab. Aber sie 
modellierten auch heute sichtbare Erhebungen 
vulkanischer Gesteine heraus, wie die Hohburger 
Berge oder den Rochlitzer Berg. 

Vielen Dank für die kleine Einführung in 
die faszinierende Geologie des Geoparks - 
ein wahrer Augenöffner!

Das „heiße Interview“
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